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Diese Kampfposition ist durch das ideologische 
Wirken der Genossen in den Brigaden und durch ihr 
persönliches Vorbild im Wettbewerb geschaffen 
worden, und unsere Parteileitung versäumt zu kei­
ner Zeit, diese hohe Arbeitsmoral immer weiter aus­
zuprägen.
Die Verantwortung unserer Belegschaft besteht 
darin, etwa 100 Genossenschaften und Betriebe der 
sozialistischen Landwirtschaft kontinuierlich mit 
Mischfutter in guter Qualität zu beliefern. Das ist 
unser Klassenauftrag. Parteitagsvorbereitung und 
40. Jahrestag der Befreiung spornen Genossen wie 
Kollegen dabei zu hohen Leistungen an. Und diese 
sind wirklich notwendig, wird doch das Kraftfutter­
mischwerk gegenwärtig - bei laufender Produktion 
- rekonstruiert. Während Werk I mit moderner 
Technologie und elektronischer Steuerung ausgerü­
stet wird, übernehmen die Brigaden im Werk II in­
zwischen in voller Höhe die Herstellung aller 19 Fut­
tersortimente im 4-Schicht-Rhythmus rund um die 
Uhr.
In der würdigen Mitgliederversammlung wird die 
Parteileitung guten Grund haben, vorbildliche Lei­
stungen von Genossen hervorzuheben, die vom er­
sten Tag des Jahres an im harten Ringen um Plan­
treue an der Spitze stehen, und das gerade bei 
komplizierten Bedingungen. Ich denke an Genossen 
wie den Technologen Gerd Senkpiel, den TKO-Lei- 
ter Dieter Briesecke oder den Klempner Hans 
Hundt, die hartnäckig wie ideenreich zugleich bei 
der Rekonstruktion des Werkes ihren Mann stehen 
und Schwierigkeiten nicht aus dem Wege gehen. 
Mit fleißiger Arbeit für unsere sozialistische Sache 
und den Schutz des Friedens erfüllen wir am wirk­
samsten das Vermächtnis aller Kämpfer gegen den 
Faschismus, so lautet ihr Motiv. In allen Arbeitskol­
lektiven gehen von deir Parteigruppen die Impulse 
aus, auch während der Rekonstruktion täglich die 
Pläne artengerecht und ohne Qualitätsabstriche zu

erfüllen. Dieses kämpferische Verhalten ist genau 
das, was wir in den Mittelpunkt der Mitgliederver­
sammlung zum 40. Jahrestag der Befreiung stellen. 
Frage: In der lebendigen Volksaussprache zum 
XI. Parteitag geht es darum, allen Bürgern zu helfen, 
die Kämpfe unserer Zeit zu verstehen und den öf­
fentlichen Erfahrungsaustausch zu fördern, der 
schöpferische Initiativen auslöst. Wenn ihr in der 
Mitgliederversammlung anläßlich des 40. Jahresta­
ges eure politische Massenarbeit einschätzen wer­
det, worüber wird da zu sprechen sein?
Antwort: An der Spitze wird stehen, wie es unserer 
Grundorganisation gelingt, den 180 Werktätigen 
des Betriebes überzeugend die Beschlüsse der Par­
tei zu erläutern, ihre Fragen zur Innen- und Außen­
politik der DDR zu beantworten und die brüderliche 
Verbundenheit mit dem Land Lenins und seinen 
Menschen zu vertiefen.
Im politischen Gespräch in den Arbeitskollektiven 
sehen wir die ureigenste Aufgabe der Genossen. 
Wenn jedem Beschäftigten, ob Leiter oder Arbeiter, 
ob Mischer, Handwerker oder Kraftfahrer, ob mit 
der Futterproduktion oder mit Rekonstruktionsmaß­
nahmen betraut, täglich bewußt ist, daß fleißiges 
und gewissenhaftes Arbeiten an seinem Platze die 
allererste Friedenstat ist, wird er sein Bestes geben, 
noch ein Stück zulegen. Wir Kommunisten bestär­
ken diesen Friedenswillen, indem wir die das Leben 
der Menschheit bedrohende imperialistische Hoch­
rüstungspolitik anprangern und die konstruktiven 
Friedensinitiativen der Sowjetunion, unserer Repu­
blik, der ganzen sozialistischen Staatengemein­
schaft propagieren.
Diesem ideologischen Anliegen stellen sich die Ge­
nossen. Dafür befähigen wir die Agitatoren, dazu 
leiten wir die 6 Parteigruppen an, und zu diesem 
Thema treten die 9 Mitglieder unserer Parteileitung 
immer wieder in den Brigaden auf, stehen Rede 
und Antwort.
Besonders widmen sich die Genossen unserer BPO
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tion mit den Genossen des Lehrkabi­
netts der BPS „Willi Schröder" 
Schwerin, der es ermöglicht, daß wir 
mit den Kandidaten der SED und mit 
weiteren Jugendlichen die Lehrkabi­
nette und das Traditionskabinett nut­
zen, um sehr anschaulich in Form von 
Dia-Ton-Vorträgen das Leben und 
Wirken des Antifaschisten Willi 
Schröder zu vermitteln und zu zeigen, 
wie er unter Einsatz seines Lebens ge­
gen den Faschismus gekämpft hat. 
Das fördert die Herausbildung kom­
munistischer Denk- und Verhaltens­
weisen, hilft bei der Festigung des 
Klassenstandpunktes und stärkt die

Leistungs- und Verteidigungsbereit­
schaft der Jugend.
Dabei leisten auch unsere Parteivete­
ranen ihren Beitrag. Bereits im Monat 
Februar haben wir mit der FDJ Maß­
nahmen beraten, wie die themati­
schen Mitgliederversammlungen der 
FDJ im April durchgeführt werden. 
Die Leitungssitzungen der FDJ und 
die Anleitung der FDJ-Gruppen nut­
zen die Parteileitungsmitglieder ge­
meinsam mit Parteiveteranen, um im 
Monat März alle Gesprächspartner 
entsprechend der Aufgabenstellung 
zu befähigen, diese thematischen Mit­
gliederversammlungen auf einem ho­
hen Niveau durchzuführen. Dazu er­

hält jeder Gesprächsteilnehmer eine 
Führungskonzeption, die von der fe­
sten Kampfgemeinschaft UdSSR/ 
DDR ausgeht.
Die Zusammenarbeit mit dem Kreisko­
mitee der Antifaschistischen Wider­
standskämpfer hat sich auch hier wie­
der bewährt. Die Mitgliederversamm­
lungen werden wir gemeinsam mit 
dem Kreiskomitee vorbereiten. In der 
Arbeit mit den Parteiveteranen hat 
sich ausgezahlt, daß wir einen Betreu­
ungsplan haben, der vorsieht, wie sie 
in den Jugendbrigaden wirken.
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